
BERUFSAUSBILDUNG IN 
DER BRD.

Dragunova Anna Fab1.12



   Als Berufsausbildung (auch 
berufliche Bildung) wird 
die Ausbildung bezeichnet, 
die den Berufstätigen in 
die Lage versetzt, seinen 
Beruf auszuüben. 

Ziel ist hier die Anpassung des 
Wissens und der Fertigkeiten an 
geänderte Anforderungen. Die 
Abgrenzung zum Begriff der 
Fortbildung ist unscharf.



  Duale Ausbildung bedeutet, 
dass der überwiegende Teil 
der Ausbildung im Betrieb 
erfolgt, ergänzt durch 
Unterricht in der 
Berufsschule. Für beide 
Lernorte gibt es 
eigenständige – jedoch 
aufeinander abgestimmte – 
Regelungen.





      Die Ausbildung im Betrieb erfolgt auf der Grundlage einer 
Ausbildungsordnung, im Rahmen eines Ausbildungsvertrages und 
überwiegend am Arbeitsplatz. Die Ausbildungsordnung regelt die 
staatliche Anerkennung des Berufes, die Berufsbezeichnung, die 
Ausbildungsdauer, das Ausbildungsberufsbild 
(Mindestanforderungen), den Ausbildungsrahmenplan (Anleitung 
zur sachlichen und zeitlichen Gliederung) und die 
Prüfungsanforderungen. 





 Die Kombination aus Theorie und Praxis 
bereitet Auszubildende besonders gut auf 
das vor, was Firmen von ihnen erwarten: 
nicht nur Fachwissen, sondern auch 
praktische Erfahrung darin, dieses Wissen 
anzuwenden.



    Sie sehen wie das 
Unternehmen funktioniert, 
was es macht und ob Sie sich 
vorstellen können, dort 
später weiterzuarbeiten.



⦿ So wurde das Bundesministerium für Bildung und 
Wissenschaft federführend für den Bereich beruflicher 
Bildung, womit der Einfluss der Arbeitgeber auf die 
Ausbildung begrenzt wurde. Das Gesetz ist der 
Schlussstein in der Entstehung des modernen deutschen 
dualen Berufsbildungssystems, wie wir es heute kennen.  
Dem Bundesinstitut für Berufsbildung obliegen 
zugehörige Forschungs- und Verwaltungsaufgaben.



Vielen Danke!


